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K. Die — 7 0 der unteren 
Weichſel⸗ 1 

Zu weſentlich anderen, theilweiſe ganz ent⸗ 
gegengeie ten Schlüſſen und Vorſchlägen als die 
enkſchrift des Hrn. Geh. Rath Schmid kommt 
eine andere, nicht minder qualificirte Kundgebung, 
ö die ſich gleichfalls auf unmittelbare Beobachtungen 
und, da ſie die Angelegenheit mit größerer Aus⸗ 
| führlichkeit behandelt, auf ein umfangreiches, ſach⸗ 
| gemäßes Detail⸗Material ſtützt. Es iſt dies die 
ſt vor wenigen Tagen im Verlage von 


1 
Wort für die bedrängten Niederungen. Er hat 
durch ſeine intereſſante Denkſchrift vom 1. Mai 
1874 („Die Regulirung der unteren Weichſel und 
der Durchſtich der Nehrung“) ſich ein weſentliches 
Verdienſt um die Aufſtellung und Förderung der 
jetzt dem Landwirthſchaftsminiſter vorliegenden 
e Strombau⸗Projecte erworben. Auch in 
em vorliegenden Werkchen begegnen wir ihm 
wieder als einem gründlichen Fachſchriftſteller, der 
ſofort ſein Ziel feſt in's Auge faßt und für ſeine 
Vorſchläge eine faſt erſchöpfende Fülle von Be⸗ 
lägen darbietet. 3 g 

Wo die Brochüre des Hrn. Licht hinſteuert, 
das ſagt der Verfaſſer ſchon im Vorwort rund 
eraus: „Die Eisgänge der verfloſſenen vier Jahre 
aben mehr als alle Vorſtudien dasjenige be⸗ 
ftätigt, was die Niederungsbewohner in ihren 
Petitionen wiederholt als weſentlich betont haben: 
— daß ihnen nicht durch dauernde . 
ihrer Deiche, ſondern lediglich durch Her⸗ 
u eines regulirten Stromes mit 
normalen Profilen geholfen werden kann, 
und daß alle anderen Vorſchläge und Pro⸗ 
jecte lediglich halbe Maßregeln find, welche 
nicht allein zwecklos Zeit und Geldopfer ſowohl vom 
Staate wie von den Niederungen erfordern, — ſon⸗ 
dern lediglich eine Steigerung der ſchon beſtehenden 
Gefahren in ſichere Ausſicht geben.“ Es wird damit 
leich im Eingange der Standpunkt des Hrn. Geh. 
Hash Schmit unzweideutig perhorrescirt. — Das 
Delta der Weichſel⸗Niederungen zeigt . 
ei nen nd e i r 8 Netz von 
en und ein Bild 14 erwilderung. 
Die erſten Anläſſe zu dieſer Zerfahrenheit gab in 
heren Jahrhunderten die Rivalität zwiſchen 
Elbing und Danzig, dann die zur Zähmung 
Danzigs etwas vorſchnell unternommene Maßregel 
iedrichs des Großen, welche darauf abdzielte, 
die eigentlich mündungsloſe Nogat zu dem Haupt⸗ 
Schifffahrteſtrome zu machen. Der Verfaſſer be⸗ 
zeichnet dieſe künſtliche Ausbildung der Nogat zu 
einem Stromarm als einen Mißbrauch der 
Nogat, der ſich ſofort durch eine Reihe von 
Galamitäten gerächt habe, die ſich bis auf den heutigen 
Tag in ſteter Zunahme fortgeſetzt haben. Unter 
der Herrſchaft derſelben kann die Nogat weder mit 
Sicherheit, noch überhaupt wirthſchaftlich ausgenutzt 
werden; ein großer Theil der Niederungen darf 
nicht einmal — in Rückſicht auf andere — gegen 

Hochwaſſer und Eisgang geſchützt werden; 
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h Mündungen verflachen ſich, die vor ihren Mün⸗ 


anderen müſſen aus bien Rückſicht die Deiche bei 


ren niedergelegt, die Aeck 


werden; — ihre Deiche, Gräben und Vorflut⸗ 
anlagen bilden ein verworrenes endloſes Netz ohne 
Syſtem und Einheitlichkeit; alle dieſe einzelnen 
Syſteme beeinträchtigen und bekämpfen ſich oft in 
zweckloſeſter, beklagenswertheſter Weiſe, — um trotz 
alledem dem nä ns Eisgange und Hochwaſſer zu 
unterliegen, weil die Nogat und die Elbinger 
Weichſel je länger, je weniger im Stande ſind, den 
Eisgang gefahrlos aufzunehmen und abzuführen, 
denn ihre Gapacität nimmt dauernd ab, ihre 


dungen liegenden Kampen erhöhen ſich, das Haff 
verlandet immer mehr, das Eis des Haffes liegt 
noch feſt, wenn auf der Nogat der Eisgang ſtatt⸗ 
findet. Die unglückliche „Einlage“ bildet unter 
dieſen Umſtänden im wirklichen Sinne des Worts 
den Eiskeller der Weichſel. Dies müſſe je länger 
je öfter und ausgedehnter geſchehen, weil auch 
die Danziger Weichſel immer ungeeigneter werde, 
den geſammten Eisgang der oberen Weichſel auf⸗ 
zunehmen, denn ihr Flußbett verenge ſich nach 
unten immer mehr, die Mündung bei Neufähr 
verflache und verwildere von Jahr zu Jahr, 
das Gefälle ſei geringer als in der Nogat und das 
zu raſcher Abführung des Eisganges erforderliche 
Druckwaſſer werde derſelben durch die Nogat ent⸗ 
zogen. Aus dieſen Gründen habe ſchon 1829 der 
Geh. Oberbaurath Severin den Plan entworfen, 
„die große Menge der Nebenarme zu verlaſſen, ein 
einziges Flußbett zu bilden, auszubauen und feſt⸗ 
zulegen.“ Dieſen Plan verwarf ee die Marien: 
burger Techniker⸗Conferenz vom Jahre 1844 und 
ſtellte ſtatt deſſen einen Strom⸗Regulirungsplan 
auf, deſſen Ausführung zwar 3% Mill. Thaler 
gekoſtet hat, der in ſeinen Erfolgen aber nur das 
Gegentheil von ſeinem Zweck erzielte, wie insbe⸗ 
ſondere die Eisgänge von 1870, 1871, 1872, 1875 
und 1876 reſp. 1877 dargethan haben. 

Weiter folgert der Verfaſſer grade aus der 
vorgeſchlagenen Erhöhung der Deiche, daß die Ur⸗ 
ſachen der Eisgangsgefahren in abnormalen 
Strom⸗Verhältniſſen geſucht werden müßten, 
deren Beſeitigung außerhalb planmäßiger Zuſtände 
liege und damit recht eigentlich zur Aufgabe der 


Herſtellung normaler, erweiterter Stromprofile und 
Beſeitigung der Stromſpaltungen, das ſeien die 
beiden einzigen rationellen Mittel zur Abhilfe, 
nicht die Erhöhung der Deiche, in welcher Hr. Licht 
ein Palliativmittel erblickt, das nur zur Steigerung 
der Gefahren führen werde. Eine unbefangene 
Anſchauung und Prüfung der thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe muß nach den Ausführungen der Licht⸗ 
ſchen Brochüre zu der Ueberzeugung führen, daß 
die Einheitlichkeit des Stromes die Grund⸗ 
n zur Regulirung deſſelben iſt, und daß 
das berechtigte Verlangen der bedrohten Nieder⸗ 
ungen nach endlicher Sicherheit gegen die Gefahren 
des Hochwaſſers und des Eisganges erſt dann 
erfüllt ſein werde, wenn die Nogat, gleicher Weiſe 
die Elbinger Weichſel, aufgehört haben werden, 
Stromarme der Weichſel zu ſein. Alsdann aber 
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f Oſtern in Kiſcheneff. 

Man 1 in Deutſchland ſo viel von der 
Volksthümlichkeit des ruſſiſchen Oſterfeſtes (das in 
dieſem Jahre auf den 8. und 9. d. M. fiel), daß 
ich recht geſpannt den verſchiedenen Feierlichkeiten 
und Gebräuchen entgegenſah. Sie ſind nun vor⸗ 
über; die Oſterglocken ſind verklungen und Alles 
in Allem bin ich zu dem Glauben gekommen, daß 
man hier in Beſſarabien die verſchiedenen Gebräuche 
doch nicht ſo ſtricte einhält, wie das wohl mehr im 

nnern des Reiches, im eigentlichen Rußland, der 
all ſein wird. Außerdem wurde auch ein großer 
heil des Intereſſes, welches ſich ſonſt in der 
Oſterzeit ganz allein den Vorbereitungen für dies 
nationalſte aller ruſſiſchen Feſte zuwendet, in dieſem 
Jahre durch die verwickelle politiſche Situation, 
ſowie die 2 erfolgte Rückkehr des Großfürſten 
abgezogen. Doch wie dem auch ſei, die Feierlich⸗ 
keiten und Gebräuche boten trotzdem immerhin 
noch genug des gänzlich Neuen und Ungewohnten. 
ereits am Donnerſtag vor Oſtern nahmen 

ſie ihren Anfang mit der 5 auch in einzelnen 
römiſch⸗katholiſchen Ländern bekannten Fußwaſchung, 
die an zwölf armen Leuten, hier vertreten durch 
die Mitglieder der Geiſtlichkeit, von dem Biſchof 
in der Kathedrale vorgenommen wurde. Die Kirche 
war Kopf an Kopf gefüllt und hatte in jeder Be⸗ 
iehung ihr Feiertagskleid angelegt. Von der 
ittelthür der Ikonoſtas, der Bilderwand, die das 

Allerheiligſte abſchließt, lief ein erhöhter mit Tep⸗ 
pichen belegter Aufbau bis in die Mitte der 
Kirchenſchiffs hinein, gegen den Andrang der Menge 
durch ein Geländer geſchützt. Auf dieſem Aufbau 
wurde der feierliche Act vollzogen. Leichtes Benetzen 
der Füße mit Waſſer, welches aus ſilberner Kanne 

gegoſſen und in Schalen von demſelben Metall 

unzen wurde, ſowie das Abtrocknen durch den 

Biſchof ſelbſt, veranſchaulichte die Ceremonie des 
Waſchens. Daß die Füße der frommen Dulder 
vorher durch gründliche Bäder zu dieſem öffentlichen 
Act vorbereitet waren, brauche ich wohl kaum hin⸗ 

zuzufügen. 

An demſelben Abend fand dann abermaliger 

Gottesdienſt in der Kathedrale, und zwar eine 


at 
— 


hierbei Sitte, daß jeder der Kirchenbeſucher, 
vornehm wie gering, eine geweihte Kerze, 
die man am Eingange 1 kaufen be⸗ 
kommt und die der Kirche viel Geld einbringen, 
angezündet in der Hand hält. In der erſten Zeit 
gewähren dieſe Hunderte von brennenden Lichtern 
einen hübſchen Anblick; ſehr bald aber entſteht 
durch den Qualm den ſie verurſachen, eine ſo un⸗ 
angenehm drückende Atmoſphäre, daß ich den 
Gottesdienſt kürzer, wie er in Wirklichkeit war, 
gewünſcht hätte, um eine vollkommen angenehme 
Erinnerung an denſelben mit fortzunehmen. Es 
ehört überhaupt ein gläubiges Gemüth und Jahre 
ange Gewohnheit 11 um ſich an dieſem unend⸗ 
lich monotonen und lange dauernden Gottes dienſt 
zu erbauen, der zum großen Theil aus Ceremonien, 
Verbeugungen, Bekreuzigen ꝛc. ꝛc. zuſammengeſetzt 
zu ſein ſcheint. 

Am Charfreitag geleitete man das Chriſtusbild 
der biſchöflichen Capelle in feierlicher Proceſſion 
zur Kathedrale, woſelbſt es in einem Glasſchrein 
aufbewahrt bleibt, bis der Biſchof am Oſtermorgen 
die Auferſtehung verkündet. Schon am Sonnabend 
Abend beginnt der die ganze Nacht durch währende 
Gottesdienſt. Wiederum war die Kirche Köpf an 
Kopf mit Andächtigen gefüllt, von denen die 
Offiziere, ſo wie die 5 7 Klaſſen der Civil⸗ 
bevölkerung in großer Gala, die Damen vielfach 
in Geſellſchafts⸗Toilette erſchienen waren. 

Hunderte und aber hunderte von geweihten 
Kerzen brannten in den ſchweren Silbercandelabern 
und Kronleuchtern, oder wurden von den Gläubi⸗ 
gen in der Hand gehalten. Es war hier Alles 
vorhanden, um den Gottes dienſt feierlich zu machen, 
aber bei der ſtundenlangen Dauer der Ceremonien 
ſteigerte ſich die Hitze in dem dichtgefüllten Raum, 
und die hierdurch, wie durch das Monotone der 
Handlung hervorgerufene Ermattung that wiederum 
dem Eindruck bedeutend Abbruch. Selbſt der an 
und für ſich ſchöne Geſang des wohlgeſchulten 
Sängerchors wurde durch die fortwährende Wieder⸗ 
holung derſelben Worte und Melodien ſchließlich 
abgeſchwächt. | 

Einen wirklich feierlichen Moment bildete die 


wird morgen eine Plenarſitzung halten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen indeſſen nur unerhebliche 
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können ſämmtliche Niederungen der unteren 
Weichſel zu einem einheitlichen Verbande 
zuſammengelegt, ſämmtliche Binnendeiche 
caſſirt und das Netz der einzelnen Polder 
aufgelöſt werden und verſchwinden, und 
endlich eine einheitliche, gleichartige ge⸗ 
ſicherte Bewirthſchaftung dieſer Nieder⸗ 
ungen eintreten. 

Der Schlußtheil der Brochüre iſt einer kurzen 
Beleuchtung des Programms für das von dem 
Verfaſſer vertretene große Stromregulirungs⸗Project 
gewidmet. Allerdings wird das große Ziel, welches 
in dieſer Richtung anzuſtreben iſt, und für welches 
die Niederungsbewohner eventuell einzutreten haben 
werden, „nur zu erreichen ſein durch ein einheitliches 
und einmüthiges Vorgehen; ein ſolches kann nur 
durch ein gleiches Maß der Maden der 
Weichſel⸗Regulirung für alle Niederungen der 
unteren Weichſel begründet werden — und ein 
ſolches Gleichmaß eriheint zweifellos. Es beruht 
in der V en RE 
der unteren Weichſe 
Deich verbande.“ 

Als Anhängebeigefügt ſind dem verdienſtvollen 
Werkchen zwei lithographirte Karten, deren eine 
die Situation der unteren Weichſel und Nogat, 
deren andere die Profilweiten und Waſſerſtände 
bei dem Eisgange von 1854/55 veranſchaulicht, 
ferner als Anhang eine Art Denkſchrift über die 
fortſchreitende ia 1 des friſchen Haffs und 
die Stromregulirung, welche dieſe letzteren Projecte 
näher erläutert und auch die Einwendungen gegen 
dieſelben im Intereſſe des Königsberger und 
Elbinger Handels widerlegt. In dieſer Abhandlung 
ſoll — wie der Verfaſſer bemerkt — gleichzeitig 
nachgewieſen werden, daß die Nogat wegen der 
durch ſie ſelbſt herbeigeführten, unaufhaltſam vor⸗ 
ſchreitenden Verlandung des friſchen Haffes früher 
oder ſpäter doch aufhören muß ein Stromarm der 
Weichſel zu ſein, und die Nothwendigkeit ihrer 
Coupirung und eines ſeitlichen Durchſtiches, durch 


aller Niederungen 
zu einem einzigen 


die Nehrung bei Bodenwinkel, wie er von Herrn 
Licht vorgeſchlagen wird, nur eine Zeitfrage iſt. 


. Deutſchland. 
Berlin, 20. April. Der Bundesrath 


inge, u. A. aber auch mündliche Ausſchußberichte 


Theiles des Reingewinns aus dem Werke des 
Gr. Generalſtabs „der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 
1870/71,” ſowie wegen Erwerbung von 2 in 
Berlin belegenen Grundſtücken für das Reich. 
Beide Entwürfe dürften für den Fall ihrer An⸗ 
nahme ſofort an den Reichstag gelangen, weil die 
Regierung den dringenden Wunſch hat, dieſe 
Angelegenheiten ſobald wie möglich zu erledigen. 
— Die Budg etcommiſſion beriet heute über 
die in dem Etat aufgeführten neuen Kaſernen⸗ 
bauten. Ein Theil derſelben wurde geſtrichen, 
der Reſt bewilligt. Die Koſten dieſer Neubauten 
beantragt die Commiſſion durch eine Anleihe zu 
beſtreiten. Es ſoll demgemäß, wie wir bereits vor 
einigen Tagen angedeutet, dem Geſetzentwurf 
betreffs einer Anleihe für Zwecke der Marine⸗ und 
Telegraphenverwaltung ein neuer Paragraph hinzu⸗ 
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gefügt werden, durch welchen die entſprechende 


Summe für die Kaſernenbauten bewilligt wird. 

N. Berlin, 20. April. Der Verlauf der 
Verhandlungen über die zur Gewerbeordnung 
geſtellten Anträge, wenn er auch nicht direct zu 
einem Ned bent Reſultate führte, hat immerhin 
den Eindruck hinterlaſſen, daß in dem gegenwärtigen 
Reichstage ſich eine Mehrheit über eine zweckmäßige 
Reform verſtändigen werde, eine Reform, die, ohne 
die Grundlagen der beſtehenden Gewerbeordnung 
zu verlaſſen, den durch die Erfahrung erkannten 
Mängeln und Schäden derſelben abhelfen wird. 
Eine jene Grundlagen offen bekämpfende, reactio⸗ 
näre Polit iſt eigentlich nur von dem Abg. von 
Kleiſt⸗Retzow vertreten worden, ſeine dee dei hat 
ſich aber beeilt, die Verantwortung für dieſe Aeußer⸗ 
ungen ihm perſönlich und allein rg ſen Auch 
Herr Windthorſt hat es ſich angelegen ſein laſſen, 
an die Stelle der apokalyptiſchen Nebelbilder des 
Grafen Galen ein realeres Programm zu ſetzen, 
welches freilich an Klarheit auch noch ſehr zu 
wünſchen ließ. Kurz, im Allgemeinen hat ſich der 
Meinungsunterſchied nicht als eine ſo abſolut un⸗ 
überbrückbare Kluft dargeſtellt, wie man vorher 
vielfach befürchtet hatte. Demgemäß war denn auch 
der Ton der Debatten im Großen und Ganzen 
weit freier von Parteileidenſchaft, als man es 
ſonſt bei ſo umfaſſenden Organiſationsfragen ge⸗ 
wohnt iſt. In der That giebt es wohl kaum ein 
Gebiet, welches ſeiner ganzen Natur nach zum 
ae für politiſche Parteikämpfe für weniger 
geeignet gelten ſollte, als dasjenige der gewerb⸗ 
lichen Intereſſen. Leider läßt ſich indeß nicht be⸗ 
haupten, daß demgemäß auch in dem politiſchen 
Kampfe draußen im Lande verfahren würde. Die 
ultramontane und ſehr viel mehr noch die conſervative 
Preſſe hat in der jüngſten Wahlbewegung grade die 
Gewerbeordnung in der einſeitigſten und nicht ſelten 
in der gewiſſenloſeſten Weiſe als Agitationsmittel 
gegen die Liberalen benutzt, und ig der 
conſervativen Partei des rag ſelbſt ſcheuen 
ſich nicht, dieſe Hetzerei — wie in den Reichstags⸗ 
verhandlungen nachgewieſen wurde — auch jetzt 
noch e Trotzdem geberdet ſich das Haupt⸗ 


organ dieſer Partei höchſt entrüſtet über jede lei⸗ 


Durch die Mittelthür der Ikonoſtas trat der 
Biſchof wieder hinaus und verkündete nun auch 
der lauſchenden Menge den Anbruch des Oſtermor⸗ 
gens. In ſeinen bläulichen Nebeln ſtieg der reichlich 
1 0 Weihrauch empor, den Glanz der Kerzen 
mildernd, welche die Gold: und Silberverzierungen 
der Wände, Bilder und Geräthe, kurzum die 
ganze Pracht der Kirche und die reichen Gewänder 
ihrer Diener, mit ihrem Licht überfluteten. Hoch⸗ 
aufgerichtet ſtand die imponirende Geſtalt des 
Biſchofs im vollen Schmuck ſeiner hohen Würde 
da, die diamantenfunkelnde Mitra auf dem 
Haupt, ein reichverziertes Evangeliumbuch in der 
einen Hand, während die andere die ehrfurchts⸗ 
epi Küſſe einiger hochgeſtellter Perſönlichkeiten 
empfing. 

Dazu ſandten die ehernen Zungen der vor 
der Kirche aufgefahrenen Geſchütze ihren donnern⸗ 
den Salut herüber, erſcholl der Jubelgeſang des 
Sängerchors durch den weiten Raum und ihr 
„Christos woskres“ miſchte ſich mit den hohen und 
tiefen Stimmen der weitſchallenden Oſterglocken. 
Es war dies wahrlich ein feierlicher erhebender 
Moment! 

Die Sitte des zugleich mit dem Oſtergruß 
geſpendeten Oſterkuſſes iſt in ganz Rußland allge⸗ 
mein; bei näheren Bekannten wird er auch noch 
vielfach von dem Geſchenk eines Oſtereis begleitet 
und die Nichtannahme eines ſolchen, wie über⸗ 
haupt ein abſichtliches Sich⸗Entziehen von dieſem 
Brauch würde dem Betreffenden gegenüber eine 
ſchwere Beleidigung ſein. Man konnte Gruß wie 
Kuß in dieſen Tagen vielfach geben und empfangen 
ſehen, oft als heißerſehnten, manchmal wohl auch 
als unabweisbaren Oſtertribut. 5 

Ebenſo allgemein iſt in den ruſſiſchen Familien 
der, für jeden, der das Haus betritt, gedeckte Oſter⸗ 
tiſch. Er enthält, je nach den Mitteln des gaſt⸗ 


Verleſung von zwölf Evangelien, ſtatt. Es iſt Verkündigung der Auferſtehung, welche von dem freien Gebers, die verſchiedenſten Speiſen und Ge⸗ 
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tränke, unter denen aber das gebratene Oſterlamm, 
obligate buntgefärbte Oſtereier, ſowie ein kleines 
Spannferkel in erſter Linie ſtehen und, wenn irgend 
nur erſchwinglich, nicht fehlen dürfen. Schon in 
der Oſternacht wird Alles aufgeſtellt, und von da 
ab jeglicher Beſucher des Hauſes aufgefordert zu⸗ 
zugreifen. 

Die vorausgegangenen Faſten halten beſonders 
die niederen Voltsklaffen fehr ſtreng inne, im Te 
aber holen ſie dann das Verſäumte ſo gründli 
nach, daß die Aerzte zu keiner anderen Zeit im 
Jahre ſo viel zu thun en follen, wie gerade in 
der Oſterwoche. Ein kleiner, oft auch ein recht 
tüchtiger Rauſch, gehört außerdem bei dem gemeinen 
Mann zur vollkommenen Feſtfeier, doch macht ſich 
ſelbſt in dieſer Situation der national ruſſiſche 
Zug der Gutmüthigkeit bei ihnen bemerkbar. In 
liebenswürdiger Fürſorge leiſtet der Eine dem 
Anderen den nöthigen Beiſtand. Er weiß ja, bald 
wird auch ihm die Stunde ſchlagen, in der auch 
er auf die freundliche Unterſtützung ſeiner Neben⸗ 
menſchen angewieſen iſt. a 

Bis zum zweiten Oſtertage war das Wetter 
ziemlich unfreundlich; als aber dann die Sonne 
um Durchbruch kam, wogten Tauſende von 

enſchen in den Straßen auf und ab, und es übte 
beſonders ein größerer Platz, der mit Buden aller 
Art, Akrobaten, Carouſſels, ruſſiſchen Schaukeln 
u. dergl. bedeckt war, große Anziehungskraft aus. 
Daß an Ort und Stelle auch für die nöthige Er⸗ 
friſchung des kopekenzahlenden Publikums geſorgt 
war, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt. 

Trotzdem Figura zeigte, daß von Manchem 
ſchon Erkleckliches im Trinken Nara ſein mußte, 
herrſchte doch überall eine harmlos vergnügte 
Stimmung, und die beliebten Sonnenblumenkerne 
im Munde, lauſchten die Muſchiks den pomphaft 
klingenden Einladungen der verſchiedenen Buden⸗ 
beſitzer, um ſich ſchließlich, je nach Geſchmack und 
Geldbeutel, für eine der verheißenen Herrlichkeiten 
zu entſcheiden. Den meiſten Beifall und Zuſpruch 
fanden jedoch die ruſſiſche Drehſchaukel und die 
Carouſſels. 7 ; ) 

Großen Abbruch erlitten die verſchiedenen 
Budeninhaber, wenigſtens für mehrere Stunden, 


nächſten garen auf's nachdrücklichſte bezeichnet 
worden iſt. Was ſollen Angeſichts der offenkun⸗ 
digen Thatſachen dieſe immer wiederholten Ver⸗ 
dächtigen der nationalliberalen Partei? Der Sache 
wird dadurch nichts genützt; wohl aber muß ver 
„Ernſt“, mit welchem die conſervative Partei der 
Angelegenheit gegenüberſteht, ſoweit wenigſtens die 
. betheiligt iſt, in immer zweifelhaf⸗ 
terem Lichte erſcheinen. 

Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Schle⸗ 
lien: Die Erfahrungen, welche der Cultus miniſter 
in den letzten Jahren vielfach mit den neuentſtan⸗ 


denen höheren Lehranſtalten in kleineren 
Städten gemacht hat, für die wenige Jahre nach 
der Entſtehung die Beihilfe des Staates erbeten 


wurde, obwohl bei der Genehmigung zur Errich⸗ 
tung der Schule die ſtädtiſchen Behörden ausdrück⸗ 
lich die Verpflichtung zur alleinigen Unterhaltung 
der Schule übernommen hatten, ſind Anlaß gewor⸗ 
den, in neueſter Zeit mit der Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung neuer höherer Schulen 
ſehr zurückhaltend zu ſein und ſie ſelbſt da nicht 


ch in 
dieſem Frühjahr wieder äußerſt jebleeid, und die 
kaiſerlichen Werften daher in voller Thätigkeit. 
— Officiös wird geſchrieben: Es iſt in der 
Pereſſe die Bemerkung gemacht worden, daß über 
die Frage wegen Fortbeſtehens des Ober⸗ 
ribünals in Preußen „die Acten noch nicht 
loſſen wären“ Formell ift dieſe Bemerkung 
kichtig. Die Frage tritt aber auch erſt dann an 
ie dene 
um 


Regierung heran, wenn es ſich dar⸗ 
jandelt, dem preußiſchen Landtage eine Vor⸗ 
lage betreffend die zur Ausführung der Gerichts⸗ 
Organiſation nöthigen Maßregeln zu unterbreiten. 
Indeſſen haben die von dem Juſtizminiſter unlängſt 
im Reichstage abgegebenen Erklärungen zum Vor⸗ 
aus über die Richtung der eventuellen Entſchließung 
beruhigen können. 
Italien. 


Rom, 17. April. Zum Beweiſe, daß die 
Geſundheit Pius IX. nichts zu wünſchen übrig 
alle theilt der „Oſſervatore“ heute wit, daß der⸗ 
= e pre im Conſiſtorienſaale 100 Damen, die 
itglieder des frommen Vereins zum Schutze armer 
Dienſtboten und verlaſſener Kinder ſind, empfangen 
durch zwei vorübertrabende Koſaken⸗Escadrons, 
denen bald eine Batterie, und nunmehr neugierig 
emacht, auch ein großer Theil der verſammelten 
Volksmenge folgte. Der Großfürſt hatte eine 
Heine Manöver⸗Uebung anbefohlen, die einige 
Werſt von der Stadt entfernt, circa um 2 Uhr 
ihren Anfang nahm und etwa 2 Stunden währte. 
Mehrere Bataillone Infanterie, die erwähnten 
Koſaken⸗Escadrons und die Batterie waren dazu 
beſtimmt. Der Großfürſt erſchien zu Wagen, ſtieg 
dann, umgeben von ſeinem ganzen Stabe, zu 
ferde und nahm zuerſt die eng in 
ugenſchein. Ich füge hier gleich noch hinzu, daß 
ch der Prinz zuſehends erholt und an dieſem 
ge ſtundenlang ununterbrochen zu Pferde blieb. 

Der Zuſammenſtoß der Cavallerie, ſchneidiges 
Reiten, kräftige Attaquen, das abſchnittsweiſe 

erangehen der Infanterie in langen Schützen⸗ 
inien, mit geſchloſſenen Soutiens dahinter, — die 
Unterſtützung des Angriffs durch die Artillerie, 
welche auf circa 2000 Schritt Diſtance das Feuer 
eröffnete —, gaben ein hübſches kriegeriſches 
Bild ab. (H. N.) 
Literariſches. 

* Das ſoeben ausgegebene zwölfte Heft des 
Generalſtabswerkes über den Krieg von 
1870/71 ſchildert einen umfangreichen und beſon⸗ 
ders wichtigen Theil deſſelben, die Ereigniſſe von 
Ende September bis Mitte November 1870, 
alſo die Waffenſtreckung der letzten großen Armee 
des Kaiſerreichs unter Bazaine und die Eröffnung 
der Feldzüge gegen die im Südoſten und Süden 
von Paris neu auftretendn republikaniſchen Streit⸗ 
kräfte. Dem entſprechend zerfällt das Heft in drei 
größere Abſchnitte, deren erſter die Einſchließung 
von Metz ſeit der Schlacht von Noiſſeville, nament⸗ 
lich die für die Landwehr blutigen Gefechte bei 
Ladonchamps darſtellt und über die Lage der fran⸗ 

öſiſchen Armee ſowie über den Zuſtand der Feſtung 
dei der Capitulation treffende Urtheile giebt. Früher 
als die deutſchen Truppen in Lothringen, war die 
Belagerungsarmee von Straßburg durch den 
Fall dieſer Feſtung zur Verwendung im Felde 
wieder frei geworden. Die Darſtellung folgt 
daher zuerſt dem XIV. Armee⸗Corps unter General 


dieſer 


geſchloſſenen 
über die Bedingungen des neuen 


iſt aus Palermo telegraphirt worden, 


in San Giuſeppe Jato 


und von einem Procurator verhört worden ſind. 


Vivat ebenfalls für ein 


abgehalten 
menswerthe 


die Städte 


lorenz, Lucca, Pi 
logna. In 


ologna hat die 


die Fahrten durch denſelben deshalb nicht unter⸗ 
brochen worden. 
England. 


geihäften eine Bürgſchaft dafür erblickt, 
eutſchland jedenfalls ſeine Neutralität auf⸗ 
recht zu erhalten gedenke, und pot dieſen Vorſatz 
durchführen zu können, da ſonſt ſein leitender 
Staatsmann ſchwerlich in einem ſo kritiſchen 
Ae das Steuerruder ERBEN | - 
vertraut haben würde. — Was die Haltung Eng⸗ 
lands anbetrifft, ſo ſind bis jetzt directe Anzeichen 
nicht vorhanden, aus denen man ſchließen könnte, 
daß es vorläufig geneigt ſei, ſich irgendwie in 
den Kampf zu ten. Wie wenig die Türken 
auf einen Beiſtand Englands um ihrer ſelbſt 
willen zu rechnen hätten, geht aus Aeußerungen 
des leitenden Blattes der conſervativen Partei 
hervor: „Die Pforte,“ ſchreibt der „Standard“ 
würde einen ſchlimmen Irrthum begehen, wollte ſie 
annehmen, daß ſie ſich die Achtung und den guten 
Willen Europas errungen hat, weil Rußland ſie 
durch ſein hinterliſtiges und verſchmitztes Be⸗ 
nehmen verwirkt hat, denn wenn Rußland bei der 
Mobilifirung feiner Armee wirklich ohne ſelbſt⸗ 
ſüchtiges Intereſſe gehandelt hätte, würde es ohne 
Zweifel die guten Wünſche Europas für ſich 
v. Werder, der die Aufgabe hatte, weſtlich nach der 
obern Seine vorzudringen, jedoch, durch die bei 
Lyon und Dole in der Bildung begriffenen 
Truppen der Generale Cambriels und Garibaldi 
beſchäftigt, nach mehrfachen Gefechten und nachdem 
fi inzwiſchen die II. Armee nach der Seine in 
Marſch geſetzt 5 auf dieſem neuen Kriegs⸗ 
Theater verblieb und Mitte November bei Dijon 
in concentrirter Stellung die weiteren Maß⸗ 
nahmen des Gegners abwartete. Im Rücken 


ſeiner Truppen 1 unterdeſſen die 1. und 


4. Reſerve⸗Diviſton Schlettſtadt und Neu⸗ 
Breiſach erobert, Belfort eingeſchloſſen und 
ihre Verbindung mit dem Corps 


hergeftellt. — Das Werk wendet ſich nun den 
beiden von Metz abrückenden Armeen zu, welche die 
Einſchließungstruppen von Paris im Norden und 
Süden zu (hen beftimmt waren. Die I. Armee, 
welche zunächſt das ſeit längerer Zeit belagerte 
Verdun nehmen ſollte, fand daſſelbe von anderen 
Truppentheilen bereits ir; und gelangte unbe: 
helligt nach Reims. Die II. Armee dagegen erhielt, 
während ſie ſich der obern Seine näherte, Meldung 
von der durch das Vordringen neuer feindlicher 
Streitkräfte an der Loire weſentlich veränderten 
Lage der Dinge im Süden von Paris, welche 
Schnelligkeit und Ziel ihres Marſches beeinflußte. 
Unter Räumung von Orleans hatte General v. d. Tann 
der überlegenen Loire⸗Armee das heftige Treffen bei 
Coulmiers geliefert, deſſen Verlauf mit rühmens⸗ 
werther Genauigkeit dargeſtellt wird, und war bis 
Tours zurückgegangen. Dort ſtieß die Armee⸗ 
abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg zu 
ihm und gleichzeitig langten die vorderen Truppen 
der II. Armee von Oſten her auf der großen Straße 
von Orleans nach Paris an. „Die nächſte Zukunft 
mußte lehren, in wie weit die ſchnell zuſammen⸗ 
geraffte Uebermacht des Feindes fähig war, gegen 
eine ſchon in zahlreichen Kämpfen erprobte und 
von bewährten Führern befehligte Minderzahl ge⸗ 
ſchulter Truppen das Feld zu halten.“ Dieſe 
Schlußworte des ge meifen auf die Kämpfe an 
der Loire und an der Saone hin, die als Gegen⸗ 
ſtand der nächſten Schilderung unmittelbar be⸗ 
vorſtehen. 


habe. Das clericale Blatt widerlegt damit die 
liberalen Journale, welche nicht müde werden zu 
veröffentlichen, der heilige Vater ſei ſo elend, daß 
ſein baldiges Ende zu erwarten ſei, während doch 
Tage erſt Hunderte von Fremden den ſo 
überaus rüſtigen Zuſtand des Papſtes angeſtaunt 
hätten. — Des drohenden Krieges wegen hat der 
Papſt eine Congregation beauftragt, eine Inſtruction 
für die Biſchöfe in der Türkei und in den an⸗ 
grenzenden Ländern auszuarbeiten, nach welcher ſie h 
ihre Haltung einzurichten haben, falls der Krieg in 
ihren Diöceſen ausbrechen werde. — Der Handels⸗ 
vertrag mit England, der am 30. d. abläuft, 
iſt laut eines zwiſchen Melegari und Sir A. Paget 
bkommens bis zum 31. Dezember 
d. J. verlängert worden, bis wohin beide Theile 
ertrages einig 
zu werden hoffen. — Dem Miniſter des Sn 
a 
Gensdarmen und Berſaglieri bei einem Hehler 
den Räuberhaupt⸗ 
mann Pasquale Meſſina, für deſſen Feſtnahme 
3500, Lire Prämie verſprochen waren, verhaftet 
worden. — Der Putſch der Internationalen 
hat mit der Verhaftung der Mehrzahl der Theil⸗ 
nehmer fein klägliches Ende gefunden. Der „Pic 
colo di Napolo“ theilt mit, daß ihrer 25 bereits 
in dem Gerichtsgefängniſſe von Santa Maria ſitzen 


„[In Gallo hat die Bande, derſelben Quelle zufolge, 
die Republik hoch leben laſſen, aber au 
Pio nono!“ geſchrieen. Der „Piccolo“ hält dieſes 
eichen, daß die Jeſuiten 
die Bewegung angezettelt haben. Die Präfecten 
und Polizeibehörden der Provinzen und Ortſchaf⸗ 
ten, in denen die Internationalen Zuſammenkünfte 
aben, entwickeln zur Zeit eine rüh⸗ 
hätigkeit. Der Präfect von Florenz 
hat wiederum Truppen nach Empoli und einigen 
kleinen Flecken abgehen laſſen, um ein abermaliges 
. zu hintertreiben. Militär⸗ und 
endarmerie⸗Patrouillen 0 P Tag und Nacht 


ch „Viva 


a, Livorno und Bo⸗ 
Behörde in einer 
„Nacht 45 Arreſtationen vorgenommen und in Piſa 
hat man 12 Kerle eingeſteckt, welche durch die 
Stadt zogen und brüllten: „Es lebe das Petro⸗ 
leum!“ — Den Mont⸗Cenis⸗Tunnel haben 
bedeutende Erdrutſche ſtark beſchädigt, doch ſind 


änden an⸗ 


sr 


rung einer Friſt zur Einführung der zugefagten 
Reformen zu ſichern, werden wir niemals ver⸗ 
x en, daß dieſe Reformen unerläßlich find. 
h r iſt die doppelſinnige Haltung und der zweifel⸗ 
oſe 
von Seiten der Türkei, welche uns Engländern 
Theilnahme für die türkiſche Flagge eingeflößt 
aben.“ Bei Weitem entſchiedener gegen Rußland 
ſpricht ſich der „Daily Telegraph“ in ſeinem heutigen 
Leitartikel aus, de 


über den 
Das Blatt 5 
Artikels: „England, deſſen Stellung in ganz Europa 
wohl begriffen wird, und deſſen gewaltige Inter⸗ 
eſſen in dem nächſten und fernſten Oſten durch das 
Vorgehen Rußlands in Frage geſtellt ſind, iſt in 
der Lage auch allein für den Fall, daß keine andre 
Macht ſich ihm W ſollte, der Welt gegen⸗ 
über ohne Rückhalt auszuſprechen, was Rußland 
begangen hat und weiter zu begehen im Begriff 
ſteht. In Anſehung der wichtigen Rolle, die wir 
in dem diplomatiſchen Drama übernommen hatten, 
iſt es ſogar fraglich, ob unſere Regierung zu einem 
derartigen Schritte nicht ſogar verpflichtet wäre. 
Wenn 55 geltend gemacht wird, daß ein 
Proteſt Rußland verletzen könne, können wir nur 
entgegnen, daß es kein Recht hat, Unterwürfigkeit 
oder Stillſchweigen von England zu beanſpruchen, 
und dem etwaigen Einwurf gegenüber, daß wir 
uns durch einen ſolchen Schritt zu weiteren Schritten 
verpflichten würden, möchten wir nur darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß ſelbſt die neuen Whigs, die 
uns ſagen, wir müßten unſre eigenen Intereſſen nicht 
zum Gegenſtand der Erörterung machen, einſehen 
werden, daß die Ereigniſſe uns ſchnell genug 
hineinziehen werden, wenn nicht das Urtheil unſrer 
militäriſchen Führer für gänzlich unverläßlich ge⸗ 
halten wird. Stumm gif fe und zuzuſchauen 
wie eine Macht im Begriff ſteht, einen unge⸗ 
rechten und unnützen Krieg zu beginnen, 
nur weil unſre Erklärungen dieſelbe ver⸗ 
letzen könnten, wäre eine Stimmung, die Groß⸗ 
britannien nicht wohl anſtehen dürſte. Rußland 
hat das ng > Recht fein Schwert gegen 
irgend einen beliebigen Staat zu ziehen und jein 
Verhalten nach feinen eigenen Maximen zu regu⸗ 
liren. Wir aber haben das gleiche Recht, und die⸗ 
jenigen, welche zum äußerſten Mittel greifen, um 
ihre lange gehegten tief angelegten Pläne zu ihrem 
alleinigen Vortheil zu realiſiren, müſſen ſich auch 
die Conſequenzen ihrer Handlungsweiſe gefallen 
laſſen, mögen dieſelben nun in Form von Proteſten 
oder Thaten ſich ihnen entgegenſtellen.“ — Der 
Pera⸗Correſpondent des „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet: Wie verlautet wird demnächſt der Verſuch 
gemacht werden, Nikſitſch zu verproviantiren, fo 
daß es möglicherweiſe ſofort zum Ausbruch der 
Feindseligkeiten zwiſchen der Türkei und Monte- 
negro kommen kann. — Bis geſtern iſt kein ruſſi⸗ 
ſches Ultimatum bei der Pforte angelangt. Dem 
Vernehmen nach ſchieben die Ruſſen Truppen⸗ 
körper von Odeſſa nach Poti vor, um einen Angriff 
auf die Türken von Aſien her vorzubereiten. 
Sämmtliche . für den ſofortigen 
Ausbruch der Feindſeligkeiten ſind beendigt. 
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chauplatz des bevorſtehenden Kampfes. 


' ‚Oberl der Donau⸗Armee iſt 
in Siliſtria angekommen; unter den Truppen 
die ſich im beſten Geſundheitszuſtande befinden, 
herrſcht großer Enthuſiasmus. — Geſtern war die 
ruſſiſche Kanzlei in Pera geſchloſſen und die Ge⸗ 
Br werden von nun ab bei der deutſchen Bot: 
ſchaft erledigt werden. — Einer Bekanntmachung 
zufolge werden die ruſſiſchen Dampfer ihre Sabres 
einſtellen. — In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes beantragte Gorſt eine Bil. betreffs Aus⸗ 
dehnung der engliſchen Criminal⸗ Gerichtsbarkeit 
auf eine drei Meilen vom Lande entfernte Zone. 
Sir John Holker, der General⸗Anwalt des Fiscus, 
ſtimmte im Prinzip einer ſolchen Geſetzesvorlage 
bei, erklärte aber, es würde ſich empfehlen, zuvor 
die Anſicht der übrigen europäiſchen Staaten und 
der Colonien deswegen einzuholen; die Regierung 
erwäge den Gegenſtand ernſtlich. Gorſt zog darauf 
ſeinen Antrag zurück. — Nach einer Depeſche der 
„Daily News“ aus Petersburg wäre die Note an 
die Mächte zwar abgefaßt, würde aber erſt am 
Donnerſtag oder Freitag abgeſchickt werden. Sie 
wird durch beſondere Geſandte in den verſchiedenen 
auptſtädten abgegeben und ſo wahrſcheinlich am 
Montag eintreffen. Am Dienſtag wird der Kaiſer 
in Kiſcheneff eine große Truppenſchau halten und 
die Kriegserklärung erfolgt vermuthlich an dem⸗ 
ſelben Tage Der franzöſiſche, öſterreichiſche und 
deutſche Militärattache find mit nach Kiſcheneff 
eingeladen, der britiſche bis jetzt noch nicht. 


Schweden. l 

Stockholm, 17. April. Der ſchwediſch⸗ 
franzöſiſche Handelstractat, welcher im 
vorigen Monate abgelaufen war, iſt bis zum 
10. er wi prolongirt worden. Das Gerücht hat 
früher wiſſen wollen, daß ein neuer Handelstractat 
mit Deutſchland bald ehr werden würde; 
man hat bis jetzt indeß nichts davon gefehen. — 
Das ſchwediſche Commerz⸗Collegium hat Finn⸗ 
land (mit Einſchluß der Aalandsinſeln) als von 
der Rinderpeſt angeſteckt erklärt. 

Türkei.. 

PC. Kiſcheneff, 16. April. Die alten Gäſte 
verlaſſen uns, um neuen Platz zu machen. Heute 
marſchirten die Infanterie⸗Regimenter Wilna No. 
53, Minsk No. 54, die 14. Artillerie⸗Brigade, 14 
Sotnien Don'ſcher Koſaken, die Kubaner und Te⸗ 
reker Escadronen, 3 Huſaren⸗Regimenter, das 3. 
Pontonnier⸗Bataillon, 2 Compagnien Matroſen 
der Pontusflotte, 2 Bataillone Sappeurs nach dem 
Pruth ab. Die beiden die unmittelbare Beglei⸗ 
tung des Großfürſten Nicolaj bildenden Leibgarde⸗ 
Escadronen treten morgen den Marſch nach Cho⸗ 
tim an. Die hieſigen Einwohner gaben den von 
hier abrückenden Truppen, welche man durch ihre 
muſterhafte Führung recht liebgewonnen hat, das 
Geleite bis über die Weingärten hinaus. Alle über 
den Winter hier ſtationirt geweſenen Truppen haben 
ſich allgemeine Achtung zu erwerben gewußt. Von 
den in früheren Zeiten vorgekommenen Exceſſen 
iſt diesmal abſolut nichts vorgekommen. ie 
Disciplin iſt eine muſterhafte und die Mann⸗ 
ſchaft, welche ſeit der Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht mit intelligenten Elementen untermiſcht 
iſt, zeichnet ſich durch ein würdiges Betragen aus. 


Obwohl England die äußerſten An⸗ 
trengungen gemacht hat, der Türkei die Gewäh⸗ 


rgeiz Rußlands, und nicht die Vorwurfsfreiheit 


en Schluß wohl ſo aufgefaßt 
werden könnte, als würfe es den Schatten der 
nahen 3 einer engliſchen Einmiſchung 


ſagt am Schluß des betreffenden 


— Das ſchwere Belagerungsgeſchütz wird r 
Ungheni verladen. Daſſelbe hr von nahen 
direct nach Jaſſy befördert werden. — Die 
mandanten der Küſtenvertheidigung, der Feſtungen 
Otſchakoff und Bender, Admiral Greig, General⸗ 
Adjutant Semeka und Feidmarſchall Fürſt Baria⸗ 
tinski, werden am 20. hier eintreffen, um an einem 
nach Ankunft des Kaiſers ſtattfindenden großen 
Kriegsrathe theilzunehmen. — Fürſt Karl von 
Rumänien wird hier erwartet, um den Kaiſer 
Alexander perſönlich an der Grenze ſeines Reiches 
zu begrüßen. Auch iſt die Rede davon, daß der 
rumäniſche Miniſter des Aeußern, Cogalniceanu, 
um eine Audienz bei dem Kaiſer 1 haben 
ſoll. Quartiere ſind bereits für alle dieſe fremden 
Gäſte beſtellt. 


a Amerika. 5 
he 18. April. Die ruſſiſchen 
Großfürſten Conſtantin und Alexis haben dem 


Präſidenten Hayes einen Beſuch Bet eg morgen 
wird ihnen zu Ehren ein diplomatiſches Diner im 
weißen Hauſe ſtattfinden. 5 
New⸗Orleans, 18. April. Das der repu⸗ 

publikaniſchen Legislatur von der demokratiſchen 
vorgeſtern gemachte Anerbieten, eine einheitliche 
geſetzgebende Körperſchaft zu bilden, die dann aus 
57 Republikanern und 62 Demokraten beſtehen 
würde, iſt geſtern einſtimmig abgewieſen und be⸗ 
ſchloſſen worden, mit Packard zu ſtehen und zu fallen. 
Columbia. Süd⸗Carolina, 18. April. Da 
die republikaniſchen Beamten in Süd⸗Carolina ſich 
eweigert haben, der Aufforderung des Gouverneurs 

ade Hampton, die von ihnen bis jetzt inne ge 
habten Aemter an ihre Nachfolger zu übergeben, 
nachzukommen, hat derſelbe befohlen, ihre Bureaux 
bis zur Entſcheidung des Obertribunals zu ſchließen. 

Mexico, 16. März. Die gegenwärtige 

Stellung des neuen Präſidenten unſeres Staats⸗ 
körpers iſt durchaus nicht ſo beneidenswerth, wie 
ſie von vielen Seiten geſchildert wird. Gegen jede 
von ihm angeordnete Maßnahme macht ſich eine 
durchgreifende Oppoſition geltend, ſo daß vielfach A 
ſchon der Rath ertheilt worden iſt, Herr Porfirio f 
Diaz ſolle mit Außerachtlaſſung der beſchworenen | 
Conſtitution die militäriſche Dictatur in Permanenz 
erklären. Im Allgemeinen beſſert ſich jedoch die 
Situation im Innern von Tag zu Tag. Die 
Staaten Guerrero und Sonora, in denen bisher 
immer noch Schwierigkeiten beſtanden, haben ſich 
nunmehr vollſtändig unterworfen, und der Ex⸗ 
gouverneur Alvarez hat 2 nachdem er die Flucht des 9 
Herrn de Tejada begünftigt und ſich alsdann für 
Hrn. Igleſias erklärt hat, dem Revolutionsplane 
von Tuxtepec angeſchloſſen. Ebenſo hat der General 
Marizal, welcher bisher an der Spitze der diſſentiren⸗ 
den Bewegung ſtand, die neue Lage der Dinge aner⸗ 
kannt. Auch die ſeitens der Generale Cortina, Canales 
und Revueltas bisher noch gemachte Oppoſition hat jetzt 
vollſtändig nachgelaſſen, male? der obengenannte 
Herr Revueltas nach den Vereinigten Staaten ab: 
gereiſt iſt, um ſich, wie man ſagt, mit dem Ex⸗ 
präſidenten Ledo de Tejada zu vereinigen. Eine 


große Schwierigkeit, welche ſich der Ausführung 
aller ſeitens der conſtitutionellen Regierung ge⸗ 
troffenen Anordnungen entgegenſtellt, iſt die gegen⸗ 
Wie leicht 


wärtige Ebbe in den Staatskaſſen. 


nicht et 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 
21. April. Der Landes-Ans- 
ſchuß lehnte die eee des Miniſters ab, 
von der Anleihe von illionen Mark nur 
3 Millionen für Chauſſeen anzunehmen; bis zum 
Zuſammentritt des Landtages ſollen nur die auf 
eſetzlicher Verpflichtung beruhenden Neubauten 
fortgeführt werden. 5 
Berlin, 21. April. Reichstag. Die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erhe 
bung von Ausgleichsabgaben, wurde trotz fünf. 
ſtündiger — nicht zu Ende geführt un 
die Weiterberat ung bis Montag vertagt. D 
abap- Richter und Treitſchke ſprachen gegen die 
Vorlage, Löwe und Stumm für den Antrag 9 
Löwe. Die Miniſter Achenbach und r | 
betonten in längeren Reden, daß die Vorlage 
keine Umkehr in der bisherigen Zoll⸗ und Handels⸗ | 
politik bedeute, ſondern anf 1 franzö⸗ 
ſiſcher Titres a quits gerichtet jei wobei man auch 
die Unterſtützung anderer L uber, wie 1 | 
und England finden werde, Es handle ſich ledig⸗ 
lich um Ausgleichungsabgaben, keine Retorſion. 
Finanzminiſter Camphauſen betont unter . 
auf die mit Oeſterreich ſchwebenden Handels ver⸗ 
trags⸗Verhandlungen, daß es ſich heute nicht ge 
ieme, darüber Mittheilungen zu machen und 
ebt die Nothwendigkeit hervor, dem Auslande 
egenüber die erſte feſte Haltung anzunehmen. 
ie Eile Frage präciſire ſich dahin, ob 
die Eiſen⸗Induſtrie auf die Dauer den 
Kampf mit dem Auslande aufnehmen könne; 
er glaube ja, namentlich wenn ihr neue Abſatz⸗ 
gebiete erſchloſſen würden. Uebrigens habe er 
niemals zu den entſchiedenen Freihändlern ebenſo 
wenig zu den radikalen Schutzzöllnern gehört, er 
werde auf dem bisherigen Wege fortfahren und 
und hoffe zum Heile Deutſchlands. (Beifall) 


Danzig, 22. April. a 
* Nachdem der Ober⸗Präſident der Provinz 
zn die Beſchlüſſe der Communal » Behörben 
anzigs genehmigt hat, nach welcher der Secretär 
Lierau bie Geſchäfte des Standesbeamten für den 
Stadtbezirk Danzig und der Bureau⸗Aſſiſtent an 
die Geſchäfte des Standesbeamten⸗Stellvertreters für 
denſelten Bezirk übernehmen, haben dieſe Beamten mit | 
dem 21. d. Mis. ihr Amt übernommen. | 
„Ju einigen Provinzialblättern wird — 
daß die Danziger Oper in den nächſten Monaten 
Gaſtſpiele in Memel, Tilſit und anderen Städten ber 
Provinz geben werde. Die Nachricht iſt unrichtig. 
Es handelt ſich dabei lediglich um ein Unternehmen 
des Herrn Buggert, für welches er von der Danziger 
Oper nur einen Theil des Chor: und des Orcheſter⸗ 
perſonals und zwei oder drei von den erſten Krüften 
engagirt hat. ö 8 
* Nach einem Cirkularerlaß des Miniſters der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten muß ſich ein Schulleh⸗ 
rer⸗Präpar and, der ausnahmsweise zur 0 


einer Lehrerſtelle zugelaſſen wird, in der Regel mit dem⸗ 
jenigen als Bet begnügen, was bie Werbäftnife 
5 5 Hinzutritt der Staakskaſſe ihm zu gewähren ges 

N) 


Granden 55 21. April. Sobald es der Waſſer⸗ 
> der Weichſel zu elaſſen, ſind die Arbeiten an der 
iſenbahnbrücke wieder aufgenommen worden. 
Sf Mittwoch wurde der erſte Pfahl zum 
Pfeiler X eingerammt. 
ollub, 19. April. Am Sonntag wurde der Brief⸗ 


60 K unterſchlagen bat, nebſt feinem Bruder, einem 
Malergehilfen, welcher die Anweiſung für den Empfänger 
unterſchrieben haben ſoll, flüchtig. Doch wurden beide 
andern Tags in Thorn abgefaßt und hierher trans⸗ 
portirt. (G.) 


Zuſchriſten an die Redaction. 


Petition gegen die Eiſenzoll⸗Vorlage. 
Die Abſendung von Petitionen an den 
Reichstag, in Sachen der neuprojectirten Eiſen⸗ 
gölk, iſt den landwirthſchaftlichen Vereinen und 
en ſtädtiſchen Corporationen in dieſer Zeitung 
wiederholt empfohlen worden. Wie es »fcheint, 
werden die betreffenden Verhandlungen indeſſen 
einen raſcheren Verlauf nehmen, als Anfangs zu 
erwarten ſtand. Andererſeits iſt die gegenwärtige 
eit der ſehr verſpäteten Frühjahrsbeſtellung der 
Berufung von Verſammlungen und langen Be⸗ 
rathungen nicht günſtig. Auch würde es ſchon ge⸗ 
nügen, wenn die Vorſtände der Localvereine ſich 
rückſichtlich ihrer etwa beabſichtigten Petitionen 
ſchlüſſig machen und fte zur Unterſchrift circuliren 
laſſen. Für ſolche Fälle erlaube ich mir, nach⸗ 

ſtehend den Entwurf zu einer Petition zu geben: 

„An den Hohen Reichstag. 


> „Gegenüber der Bundesraths⸗Vorlage zur 
Wiedereinführung der Zölle auf Eiſen und Eiſen⸗ 
waaren richten wir an den Hohen Reichstag die 
Bitte, dieſe Vorlage wie jede anderweitige Er⸗ 
ö neuerung der Eiſen⸗ und Maſchinenzölle ablehnen 


zu wollen. 

Motive: „Die Klagen über die Verderblich⸗ 
keit der Eiſenzölle ſind alt. Mehr als ein Menſchen⸗ 
alter re ift die Tributpflicht der Oſtſeepro⸗ 
vinzen an die Eiſenproducenten ſchwer empfunden 
worden. Sie hat, wie zuletzt nur noch in der im 
October 1875 dem Hohen Reichstage von Ber: 
tretern der Landwirthſchaft, des Handelsſtandes 
und der Gewerbe eingereichten Danziger Denkſchriſt 
eingehend nachgewieſen worden iſt, ſehr erheblich 
ze u a die Landwirthſchaft, den Handel 
und die Gewerbe zu ſchädigen und ihre Entwicklung 
aufzuhalten. Dennoch wurden die Ermäßigungen 
nur ſehr zögernd gewährt, und nahm die ſchritt⸗ 
weiſe Aufhebung der Eiſen⸗ und Maſchinenzölle 
mehr als zehn Jahre in Anſpruch. Unſere parlamen⸗ 
tariſche Geſetzgebung bietet nicht wohl ein zweites 
Beiſpiel einer ebenſo ee a wie vorfichtigen 

handlung einer von allen maßgebenden Factoren 
längft als nothwendig erkannten geſetzgeberiſchen 
Aufgabe Und dennoch bereitet man jetzt, wenige 
Monate nach endlich erreichtem Ziele, die 
Umkehr vor. 


„Die Eiſenproducenten beſchweren ſich über 
die Export⸗Begünſtigungen Frankreichs für einzelne 
Eiſenfabrikate. Wie dieſe sus beſtehenden Be⸗ 
; günſtigungen jedoch die Herabſetzungen und die 
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on 10,000 Reichsm.; 
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Poſt⸗Dampfer Rhein von Bremen am 28. April er. 


| Pommerania von Hamburg am 2. Mai cr. 
Norddeutſcher Lloyd = Samburg-Umerikanifche Packetfahrt⸗ 


etien⸗Geſellſchaft 


träger Szymanski, welcher eine Poſtanweiſung über M 


Die Ta fel las- Ha ndlung 
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F. A. Sohnibbe, vorm. F. Fornde, 

5 Hundegaſſe No. 18, neben Soheerbart’s Hotel, 
fehlt ein wohlſortirtes Lager aller Sorten Tafel: 

Kasten und Demante bei billiger und reeller Bedienung. 


Erſte große Pferde⸗Verlooſun 
N Kg Bun d. M. 0 * 


i - In owraela w. 5 0 
Hauptgewinn: eine elegante Cquipage mit 4 Pferden und Geſchirr im Werthe 
v 40 edle Reit⸗ und Wagenpferde, ſowie ſonſtige 


General⸗Debit in Hannover, Herm. 

oge, Herm. Matthlessen, Ketter⸗ 

Herm. Gronau, Emil Rovenhagen, J. Ja- 
tzky, Kalkgaſſe 6 und Vrelig. 


Aufhebung der Eiſen⸗ und Maſchinenzölle, und mit 
vollem Recht nicht aufgehalten haben, fo können 
ſie noch weniger zum Anlaß dienen, einen Zoll 
nicht nur auf die franzöſiſche Eiſeneinfuhr, ſondern 
a auf die aller übrigen Staaten anwenden zu 
wollen. Die Clauſel der meiſtbegünſtigten Nationen 
in den weſteuropäiſchen und ſpäteren Handelsver⸗ 
trägen hat zu einer ebenſo friedlichen wie wohl⸗ 
thätigen wirtöſchaſtlichen Entwickleung beigetragen. 
it den vorgeſchlagenen neuen Eiſenzöllen, zu 
Gunſten conxurrenzſcheuer Fabrikanten, treibt man 
wieder in die alten Zolltriege und die unüber⸗ 
ſehbaren Conſequenzen derſelben hinein. 

„Daß die bis zum Schluß des verfloſſenen 
Jahres geſchützten Eiſeninduſtriellen noch nicht ge⸗ 
lernt haben, auch ohne Krücke zu gehen, wie es 
die Landwirthe und die meiſten andern Gewerbe⸗ 
treibenden müſſen, iſt erklärlich. Wenn man Ledoch 
auf ihren erſten Hilferuf ſchon zuſpringen will, um 
die hilfreiche Unterſtützung ihnen wieder zu leihen, 
werden ſie ohne ſolche freilich niemals produciren 
lernen. Uebrigens iſt durch unwiderlegte That⸗ 
ſachen wiederholt nachgewieſen worden, daß die 
Klagen der Eiſenproducenten über ihre ohnehin 
ſelbſtverſchuldete Ueberproduction außerordentlich 
übertrieben ſind. Wenn es aber auch anders wäre, 
ſo kann ein Zoll von 75 Pfennigen pro Centner 
den wirklich leidenden Eiſen⸗Etabliſſements nicht 
aufhelfen. Es handelt ſich denn auch für die 
Intereſſenten nicht um die kleine für jetzt zu er⸗ 
langende Conceſſion, ſondern um die Vermeidung 
weiterer Zolltarif⸗Reformen zunächſt und vor Allem 
um die Rückkehr zu dem alten gewohnten Schlendrian 
der Staatsſubvention. Schon der Umſtand, daß 
auch die ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen aller 
übrigen Branchen mit einem unerhörten Eifer für 
den Eiſenſchutzzoll in die Schranken getreten ſind, 
läßt keinen Zweifel übrig, daß es ſich um die Ent⸗ 
ſcheidung einer principiellen Frage der wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung handelt. 

Mit dieſem erſten, wenn auch ſcheinbar noch 
ſo kleinen Schritt auf der wieder betretenen 
Bahn eines neuen Zollſchutzes eröffnet ſich 
denn auch eine weite verhängnißvolle Per- 
ſpeetive; eine erwünſchte freilich für Alle, die 
mehr oder minder auf Koſten der Steuerzahler 
produciren wollen: eine herabſtimmende und 
ſchmerzliche für alle Diejenigen, die gleichen Wind 
und gleiche Sonne in gerechter Vertheilung für 
alle Angehörigen des großen Vaterlandes wollen. 
Denn unbetheiligt und unintereſſirt am Eiſenbedarf, 
und mithin der Vertheurung deſſelben iſt Niemand. 
Und dieſen ebenſo ungerechtfertigten wie bedenklichen 
Beſtrebungen leiſtet die Vorlage — ſo klein die 
erſte Abſchlagszahlung auch iſt — den erwünſchten 
Vorſchub. 


Wohin ſoll auch dieſe wieder aufgenommene 
Praxis der Vertheuerungszölle führen? Mit dem⸗ 
ſelben Recht wie die Eiſenproducenten, könnte ja 
auch die Landwirthſchaft die Zufuhr⸗Beſchränkung 
fremder Bodenerzeugniſſe, die Rhederei Einſchrän⸗ 
kung des fremden Schifffahrtsbetriebes, könnten 
die Gewerke mehr oder minder Abſperrung nach 
Außen oder im Innern fordern und erwarten. 
Im Uebrigen aber ſind es vorzugsweiſe die ſo 
lange, niemals genug geſchützten e ge⸗ 
weſen, von denen ihre Arbeiter die Staatshilfe 
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Apotheker R. Blodau in Elbing. 
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Seine feit 40 Jahren als befte anerkannte 


Seidene 


Brüderſraße 


Aelteſter Fabrikant dieſes 
Prämiirt 


En N Goldene Medaille Moskau 1872. Eine 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln und Stettin 1865, ais 1867, räumungshalber zu verkaufen. 
; Leipzig und Wittenberg 1869, Honorable Mention, New-York 1858, 


riginalpreiſen, ſowie alle nähere Aus; 


conceſſ. Agenten E. Mencke, 


P. 8. Zeichnungen und Preisliſten werden auf Wun 
Probeſtücke bei uns zur Anſicht. 


Gasmotoren- Fabrik Deutz 


Außer unſern bisherigen „ 


Otto's neue 


Vorzüge dieſes patentirten 


werthſchäten und das Sturmlaufen danach 
kennen gelernt haben. Will man nun von 
Neuem der Socialdemokratie einen plauſiblen 
nicht ganz unberechtigten Vorwand für ihre 
immer gefährlicher auftretenden Agitationen ge⸗ 
währen? Können ſie jetzt nicht zu ihren verführten 
Anhängern fagen: „Hier ſeht Ihr's von Neuem: 
für die reichen Fabrikanten iſt Staatshilfe auf 
Anderer Koſten bereit, für uns Arbeitnehmer nicht.“ 

„Für die Oſtſeeprovinzen im Allgemeinen und 
die Landwirthſchaft im Beſondern haben die noch 
beſtehenden Schutzzölle, und nun gar die Wieder⸗ 
einführung aufgehobener Zölle, die Bedeutung 
einer künſtlichen und daher ungerechtfertigten Ver⸗ 
ſchiebung der Capitalanlagen und der Arbeitskräfte. 
In den letzten 6 Jahren ſind koloſſale Summen 
in geſchützten Induſtriezweigen namentlich in der 
Eiſeninduſtrie verlottert worden, die in den Oſt⸗ 
provinzen eine ſolidere und ſicherere Anlage hätten 
finden können. Deſſen ungeachtet will man uns 
aufs Neue für fremde zweifelhafte Zwecke zu Bei⸗ 
trägen heranziehen. a 

„Allerdings können wir vielleicht, wie viele 
Andere, eine Erhöhung der Eiſenzölle um 75 Pfennige 
pro Centner tragen. Wir wollen ſie nur nicht aus 
den dargelegten Gründen übernehmen. Wir wollen 
nicht, ſo viel an uns liegt, eine neu bevorrechtete 
Klaſſe von Eiſenproducenten ſchaffen, die immer 
darauf wartet — im Wege der neuen durch Ver⸗ 
mittelung der Reichsregierung herbeizuführenden 
Preisſteigerung — Dreiviertel eines Pfennigs pro 
Pfund Eiſen auch von dem Aermſten ihrer Mit⸗ 
bürger einzuſammeln — um ſehr bald, wie lange 
Jahre hindurch, wieder ſagen zu können: „es iſt 
nicht genug, gebt uns mehr“. 

Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


vermischtes. 


— In der Aula unſerer Univerfität fa am 
12. d. eine eben fo feltene wie merkwürdige Feierlichkeit 
ſtatt, nämlich die Promotion eines Nord⸗ 
Amerikaners, des Herrn James P. Foſter aus New: 
Vor, zum Doctor beider Rechte, ein Ereigniß, welches 
einmal dadurch erhöhte Bedeutung gewinnt, daß der 
Candidat ein Bürger der Vereinigten Staaten iſt, der 
nach dreijährigem mühevollſtem Studium auf unſerer 
Hochſchule jetzt die Doctorwürde errungen; dann aber, 
weil die Disputation die erſte in der juriſtiſchen Facultät 
der Univerſität Berlin iſt, die nach der neuen Verordnung 
in deutſcher Sprache vor ſich gegangen iſt. 

Bremen, 20. April. Wie die „W. Ztg.“ berichtet, 
wird beute der Geſandte des Kaiſers von Japan beim 
deutſchen Kaiſer. Siüzo Aoki, in der St. Remberti- 
kirche von Hrn. Paſtor Manchot mit Fräulein 
Eliſabetb v. Rhade auf Finkenburg in Pommern 
getraut werden, nachdem am Mittwoch bei dem zu⸗ 


ſtändigen Standesamt in Berlin die Ebe geſchloſſen R 


worden. In Berlin hat ſich anſcheinend kein evan⸗ 
geliſcher Prediger zur kirchlichen Einſegnung der Ehe 
einer Chriſtin mit einem Buddhiſten bereit gefunden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


21. April. 

Geburten: Schloſſer Carl Dombrowski, S. — 
Schneider Emil Särger. S. — Arb. Joh. Owsnitzki, 
S. — Schmied Joh. Ferd. Rogotzki, T. — Schloſſer 
Fine Mattul, T. — Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Eugen 
Guſtav Herrm. Röding. S. — Ehemal. Gewehrfabrik⸗ 
Arb. Guſtav Adolph Riegel, S — Arb, Gottfr. G ock⸗ 
mann, T. — Unehel. Kinder: 1 S., 1 T. 
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hasmotors find: : 
Einfache liegende Conſtruction. 


Ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter Häuſer aufzuſtellen. 


Anwendung ganz gefahrlos. 
Vollſtändig geräuſchloſer Gang. 
Keine Wartung. — Geringſter Gasverbrauch. 
Die Maſchinen werden 


geliefert in Größen von %, 1, 2, 4, 6, 8 und mehr Pferdekraft. 


„Proſpekte gratis.“ 


ch gerne zugeſandt und ſtehen 
(1031 


Atmosphäriſchen Gasmotoren, Syſtem Langen 


„Aufgebote: Uhrmacher Guſtav Adorf Maximilian 
Fiſcher mit Helene Eliſabetd Schmidt. — TVientenant 
Friedrich Emil Anton v. Loefen mit Charlotte Agnes 


Elsbeih Auna Armgarth Maria Magda Gertrud 
Margarethe v. Printz — Poſtpacketträger Johann 
Leopold Langſieb mit Wittwe Emilie Amalie Mathilde 


Wetzel geb. Broſinska. > hr 

Heirathen: Steinmetz Richard Adolf Reich mit 
88 Albertine Vogel. — Tiſchler Gottfried Andreas 

ölkner mit Ida Marie Reimer. a 

Todesfälle: S. d. Chirurgen Ernft Winkelhauſen 
todtgeb. S. d. Arb. Rudolf Lebmann, 4 M 
Schffszimmergeſ. Carl Wildelm Robert Rohloff, 50 J. 
— Suſanna Borkowski, geb. Stobſchinski, 79 J. — 
Henriette Wilhelmine Stolzer, 44 J 


Kartoffelſtärke. 

Berlin, 20. April. (Original⸗Bericht der Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung) Bei nur Heinen Zuſuhreu und 
Offerten in roher Kartoffel⸗Stärke haben Preiſe der⸗ 
ſelben ſich vollkommen behauptet. Bezahlt wurde m 
für reingewaſchene rohe Kartoffel⸗Stärke in Käufers 
Säcken loco und Yr April 16,25 — 16,50 K. der 
100 Kilo Netto, 2½ pt Tara bahnamtliches Gewicht 
der Abgangs⸗Station Netto Kaſſe in Quantitäten 
von mindeftens 10000 Kilo frei Berlin oder in 
Verhältniß bierzu ab Station. Umſätze in trockener 
Kartoffelſtärke, ſowie in Stärkemehl bewegten ſich im 
großen Ganzen nur in lokalen Grenzen, zumal ſich 
ſowohl der Süden Deutſchlands wie Elſaß unſeren 
Preiſen gegenüber fortdauernd paſſiv verhalten. Deſſen⸗ 
ungeachtet bleibt die Haltung der Eigner eine unaus⸗ 
geſetzt feſte. Zu notiren: Prima centrifugirte 
chemiſch⸗ reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, 
mit 18— 20 p&. Waſſergehalt disponibel und Jr April⸗ 
Mai 31.75 —32 K., exquiſ. Prima Mehl disponibel 32 
A. Yr Mai. 32— 32,50 AM, Prima Kartoffelſtärke und 
Mehl, chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet, 
disponibel und Yr April 31—31,50 K.; Prima Mittel⸗ 
nalitäten durchſchnittlich 1,00 & billiger. Secunda⸗ 
Stärke und Mehl nach Bonität 27—23 A, Tertia, 
Schlamm fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 
Kilogr. Brutto incl. Sack frei hier der 100 Kilogr. 
Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogr. 
erſte Koſten. 


— En 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwofſer. 21. April, 
Nichts in Sicht. 


Wind: NND. 


Büͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Sarlin 21. April. 

Irz. v 20 Erg. v. 20. 

103 80 


Weizen | | Ur. 4½ con. 103,70 
gelber | Pr. Staatsziel. 92,20 92 
April- Ra: 48,50, 245,50 SAP. 3½ Ifdb. 81 90] 81,50 
Sept.⸗Oct. 233,50 231 do. 4% do. 92,50 92,50 
Roggen do. 4½/ do. | 99.70] 99,90 
Aprıl-Wai 178 115 Perg.-Mürt. it. 74,30] 74,30 
Juni⸗Juli 71,50 170 Lombardenlex Av. 117 116 
Petroleum | Franzoſen . 341 344 
Par 200 K Numänier 10 10,40 
April 30 28. TOfbetn. Eiſensabn 101 101 
nuböl April-Mai| 65,90 65,200 Def. Eredit-Hinf. 216 217 
Sept.⸗Oct. 67.80 67,305 0e ruf. engl. &. 62 75,90 75,60 
Spirims loco 1 Def. Silberrente 50,201 50,50 
April⸗Mat | 55,20] H5,20)Rufl. Banknoten 233 1233 
Aug.⸗Sept. 58,40] 58,30/Peft. Banknoten 158 158,20 
ung. Schatz-⸗A. II. 75,25 75,300 Wechſelers. Lond.“ 20,360 — 
Oeſterr. 4. Goldrente 55,80. 


Wechſelcurs Warſchan 229. 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Krankheit ist eine 
eigene Diätetik 
nöthig. 

Mit dem Ende der Krankheit hört 
das Mediziniren anf, und die Diätetik 
beginnt. Die Verdauungskräfte ſind 
noch zu ſchwach, um kräftige Nahrun 
anzunehmen, und dennoch muß au 
baldige Stärkung des Körpers hinge⸗ 
arbeitet werden. Dazu ſind vor Allem 
die Hoffſchen Malzpräparate am beſten 
Naldo weil ſie ſich den ſchwächſten 

erdauungskräften fügen, und dennoch 
— gut nähren, endlich auch angenehm 
chmecken. — An den Kaiſerl. und 
Königl. Hoflieferanten * 
Joh. Hoff in Berlin. Ihre Malz 
fabrikate — Malzertraft: eſundheits⸗ 
bier — haben meine Körperſchwäche 
und 8 gehoben und nicht 
minder die Magenſchwäche meiner 
* in angenehmer Weiſe beſeitigt 
olgt Dank). E. Kückelhahn. — 
Kloster Meyendorf, 10. Februar 
1877. Unſer langjähriger Hausarzt 
Herr Sanitätsrath Dr. Steingröwer 
zu Gr. Oſchersleben, hat meiner Frau, 
die ſich eben von einem langwierigen 
Nierenleiden zu erholen beginnt, Ihr 
tauſendfach bewährtes Malzextrakt zur 
Stärkung verordnet (folgt Beſtellung) 
Hoffmann, Cantor. 
erkaufsſtellen ſind in Danzig, 
bei Alb. Neumann, Langenmar 
3, in Dirſchau, bei Otto Sänger, 


(1516 


Wohrheitenetre! 


Herrn N. F. Daubitz, 
Nenenburgeritr. 28, in Berlin. 
Schon ſeit vielen Jahren Conſument 
Ihres Magenbitter, muß ich der Wahr ⸗ 
heit nemäh bekennen, daß auch mir der⸗ 
ſelbe ſtets die 1 Dienfte 
geleiftet gegen das oft bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit geſteigerte Auftreten meiner 
Häworrholdalſchmerzen u. Andrängen 
des Blutes nach dem Kopfe. 

Berlin, den 18. Januar 1877. 

Große Frank urterſtraße 24. 
Neunebarth, Maſchinen⸗Arbeiter. 

R. F. 5 Madenbitter ift 
ftet3 echt zu haben bei Herrn Albert Nen- 
mann in Danzig, Herrn G. Boerner in 
Danzig, Herrn W. Vogel 


4431 


AT ENT 2 
C. Kesseler 


Greifswald. 


TO RF. PRESSE 
5 


Maschinen stets vorrä 


idunsta7 ae pan 0; 
iN, IN 203 


(E169) 


complete Badeeinrichtung iſt 
Näh. unter 4867 in der Exp. d. Ztg. 


Sichere Hilfe. 


in Dirſchau, ren 
339 


* 
Müllergaze e Weiers in lm" _ (8 


(Benteltud) 


3% 2 empfiehlt 
Wilhelm Landwehr in Berlin C., 


No. 4. 


rtikels in Deutſchland 


Verkauf, 
Königsberg i. Pr. 


Aan t mit Billard, Obſtgarten und vor⸗ 
glicher 
orgen Land, ſteht krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zum Verkauf. 


1 


unter 4483 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Durch Lohbäder werden Hämor⸗ 
rhoidalleiden, Rückenmarks⸗Läh⸗ 
mung, Gicht, Syphilis (ſelbſt die 
älteſten und hartnäckigſten Fälle). 
Bruſt⸗ u. ſkrophulöſe Krankheiten, 
wie auch Frauenkrankheiten aller 
Art, ſicher und ſchnell geheilt. Die 
Lohkur iſt die billigſte und zuverläſſigſte 
aller Kuren und hat einen ſchnellen 
Verlauf. 1 8 außerhalb werden Loh⸗ 
bäder nebſt Gebrauchsanweifung für 
1% A. verſandt. 

Carl Dittmann, 

Erfinder der Loh⸗(Tannin⸗) Kur, 
Charlottenburg, Krummeſtr. 22/23. 


egen 17 Proviſion, 
Säcke liefern gratis. 


Gustav Jacoby, 
Ein Hotel, 
egelbahn, maſſiven Stallungen, 30 


dr. nur von Selbſtkäufern werden 


MR 


Ueber die 2 Naeffeffee 


Haar- Tinktur. 


2512 


in Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


BL RT 


Oele, Balfame und Pomaden find trotz 


aller Reclame niemals im Stande das Aus⸗ 
fallen der Haare zu verhindern, noch viel 
weniger haarerzeugend zu wirken; das aner⸗ 
kannt beſte, wo nicht einzige Mittel hierfür 
iſt die obige von den renommirteſten Aerzten 
auf das wärmſte empfohlene Haarerzeu 
Tinktur. Selbſt 
225 wie polizeilich beglaubigt, durch 


n 


inktur ihr volles Haar wiedererlangt. Alles 


Selbſt langjährig 


Nähere die Gebrauchsanweiſung. 


Der Verkauf iſt in Flacons zu 1, 2 u. 


FFF REEN ER I ONE 3 K., in Danzig nur bei 
Schmutzwollen Albert Neumann, 
übernimmt zum commiſſionsweiſen | 3861) 


i Langenmarkt 8. 


Die Sanl-Ginge, | 
Langgaſſe No. 28, 


eine herrſchaftliche, große Woh⸗ 
nung, iſt zum 1. October 1877, 
zu vermieten. 

Näheres daſelbſt im Laden. 


La se Tpalcia 


Soran N. L. 


Ye 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß jetzt der größte Theil der Ben, 
mir in Paris gewählten | 


ouveautes 
W. JANTZEN. 
Wache Bücher 


ie heute een Verlobung unſerer 
Tochter Marie mit dem Hofbeſitzer 
Hrın Johannes Dyck aus Lavekopp, be⸗ 
ehren wir uns hiermit 4 K anzuzeigen. 
Tiege, den 20. Aeril 1877. 
C. Jauſſon u. Frau. 
ie Verlobung meiner; Tochter Emilie 
mit dem Reſtaurateur Herrn Albert 
Klatt aus Neufahrwaſſer beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Kahlbude, den 22. April 1877. 
Sieg, Wiltwe. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emilie Sieg. 

Albert Klatt. 
Kahlbude — Neufahrwaſſer. 
a 5 Uhr Nachmittags ſtarh unſer 
% innigft geliebter Sohn Richard nach 
viertägiger Krankheit im Alter von 1 Jahr 
7 Monaten. — Theilnehmenden Freunden 
dieſe ſchmerzliche Anzeige. N 2 

Ober⸗Ehrhöfchen, den 20. April 1877. 
911) Kling und Frau. 


eingetroffen iſt. 


Auction. 


Montag, den 23. m il 1877, Vormitags 10 Uhr, werden die Unterzeich 
neten im Auftrage des Herrn B. I.. Helm in der Niederlage des Königl. Seepackhofes 


Soeben traf ein: 


eldmarſchall öffentlich meiſtbietend verſteigern: 3 = % 
Graf A Briefe aus 633 Kiſten Stärke, aper Wc aue . zur ſicheren Controle bei Uebergabe und Abnahme BE 
Rußland. 56 do. Caſſia, ea. 60 Ceutner, J. H. J bsoh 
Eleg. broſch. 4 Wark. 26 m 332030 n, 
15 * 1 int für Bde ' 34 do. a do. f ca. do. Papier⸗ Handlung, 
iden der ble, Arn hutl eſtimmt. wach „ „Henriette“, Capit. J. W. Klöfkorn, in havarirtem Zuſtande hier 121. Heilig egeiſtgaſſe No. 121. 171 
Buchhandlung: Langenmankt 10. 4823) Miellien. Ehrlich. BEE Hann & 2 or: ; AR 2 
igarren⸗Auction 6 d N) ilb Ti { | 
in der Handlung des Herrn 0 25 Un a f 1 U f 
E. G. En el, Milchkannen⸗ 25 empfiehlt 


gaſſe No. 32,3. 5 
Montag, den 23. u. Dienſtag, den 
24. April er., Vorm. von 10 Uhr ab, 
ſollen wegen Aufgabe des 8. Bei die in]! 

e 


gangbaren reich vorhandenen tände von 


5 Ter Rauch: u. . ' An f er t i N} un 5 


Ci 

Wiener Meerſchaum⸗ Spitzen, Offen: 
bacher Lederwaaren, Talmi⸗Uhrketten von 
51 L. & e e eg ae x 

ie ganze Laden⸗Einrichtung u. ſümmt⸗ # 

liche Utenſilien verſteigert Be, Der Einſegnungs⸗ 4 Braut-Roben 
Zahlungstermin für bekannte ſichere 1 2 
werde ich bei der Auction anzeigen, Unbe⸗ in einfachen und eleganten Ausführungen. 


kannte leiſten ſofort Zahlung. Die Wahr⸗ 5 
Domnick & Schäfer 


nehmung dieſes Termines wird beſtens 5 
(4722 
30. Langgaſſe 30. 


I I. u. Jacobsohn, Bapier-Haudlung, 
ö 121. Heiligegeiſtgaſſe No. 121. | 


“ 


empfohlen. . # 
othwanger, Auctionator. 


Max Landsberg, 
77. Langgaſſe 77, 


unterhält Lager von eignen und Wiener Fabrikaten und iſt im Stande, allen 
Geſchmacksrichtungen Rechnung zu tragen. x 

8 Die Preise find für alle Sorten bedeutend ermäßigt. 

Auswahlſendungen bereitwilligſt. — Familien: und Ausſteuer⸗Einkäufe finden 

noch beſondere Begünſtigungen. — Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 

Ganz ergebenſt 


> — Landsber 


Natürliche 


Mineralwäſſer, 
Paſtillen, Badeſalze, 
Bademoor ve. ꝛc. 


direct von den betreffenden Brun⸗ 
nen » Divectionen bezogen empfiehlt 
bei billigſter Notirung 


rm nn j ER 8 W 9 ER 5 8 5 4 
He 85 n N Die Bernfeinlan-Sabrik 


3 olzm 5 on 
Wiederve ufer gewähre die vor⸗ 0 lm Pfannensohmidt & Krüger, 
theilhafteſten Bedingungen. (4886 } 72 0 ö N Danzig, 


+ „ - 2 

Königl Domainen⸗Ceſſion. 
Y ; t 5 2 Domainen mit vorzüglich gutem 
; Han ed und bügle) Epreiatät: ef Weizenboden, in Weſtpreußen, ach zelt noch] General-Verſammlung ſtatt. 


Sußbodenlade, trocken in 6 Stunden. Tagesordnung: 


äge von netto 8 filo an werden prompt gegen e r 1. Aenderung der Statuten, 
Nachnahme ausgeführt. 


Ich erlaube mir hierdurch mein 
Farbe⸗Waaren und techniſches Droguen⸗ 
Geſchäft 

zu empfehlen. 


Daſſelbe bietet für den Gewerbe ⸗Conſum ein ausge⸗ 
wähltes Sortiment der beiten Waaren. 


rische Maikräuter, 
junge Hühner, sehr 
sohöne Puten, Suppen- 
Krebse, Krebs - Suppe 
in u. ausser dem Hause, 
vorzügliche Landwurst 
empfiehlt 


C. M. Martin, 
Brodbänkengasse I. 


An 18 und 11 Jahre, ſollen unter 


annehm baren Bedingungen cedirt 1 Wehn guide Betten il . 
(4839 


werden du (4908 

Th Kipemann Brodbänkengaſſe . 8 
——75§5ĩ ͤ ——— Roell's 
Ein Grundſtück, 35 Morgen Land, Boden 


1. u. 2. Klaſſe u eine Holländer Wind. Reſtaurant u. Kaffeehaus 
mühle mit zwei Gängen iſt unter annehm⸗ * 
Beding, getheilt od im Ganz. zu verkauf. in Jäſchkenthal. 
Adr. W. u. 4881 i. d. Exp. d. Ba. erb... Sonntag, den 22. April, Nachmittags 4 Uhr: 


ine anſtändige und erfahrene Wirthin, 
und eine Repräſentantin, mit guten 


Wirkliche ˖ ö a | 
e ee 2. Damm 15. Friedrich Groth, 2. Daum 15. Gg Sn Sorangene von de e ee 
udermark Pomade —ũ x k k k * 5 Gu 20 J e h J, aue 10 

mit China, Ein AR verh. Gärtner 10 Bi bee Willernng findet > e 
t Ju 8 au . 
„ Ed. F uls, e ee re 


Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, 
Berlin O., Holzmarkistrasse Ne. 13, 


von reinen Blenenwachs gearbeitet, em⸗ 


5 7 N 1 ni © 2 SU il: 
pfiehlt die Droguen⸗Handlung von 55 Buchhalter Stelle einer |dintergafle Ne, Sountag, ben ve: 


biefigen Brauerei iſt fofort Großes Concert. 


Hermann Lietzau liefert 
4888 olzmarkt 1. 1 in aauberster und känstierischer Ausführung Ew. . Bla rn — Wee von de eee, 
Tr N A 2 5 EV. Wi . De ID erk „ 2 * 2 
mser Kränchen- und ae Schmiedearbrilen; Ein junger Mann, Gamtirif, eus Könige 0 eng 7 Uhr. Beese wie gere 
Kessel-Brunnen a 77. ar on 
U © ore, mit ureau⸗Arbeiten vertraut i 
ieee 5 ge GEREERD Fensterbeschläge, Hausthore, un dem, ef Referenzen aut Seite ftehen, Wifhelm-Theater „ 
von den weltberühmten nig Uellen. Nati n ucht in Danzig Engagement. 8 
E mser p 4 8 t | on 1 5 = Gefällige AR werden unter 4854 in Sonntag: Letztes Auftreten ö 
owäch ’ an ’ . 
find in Danzig ſtets vorräthig bei Herrn Fabrikfenster, Hausthorgitter, 6 0 > en ſucht zum 1. Juli] des Herrn Alb. Ohaus. — Noch 
Hermann Lietzau, 5 e ee i e 9 1 eee g 5 er. eine Stelle als Reiſender oder als einmaliges Auftreten des Mandolinen ⸗ 
ensterläden eto. etc. 1 mar a li ra r eto. etc. 


Apotheke zur Altſtadt 
1. Holzmarkt 1. 
NB. Um dies Conſumenten vor 
Täuſchung zu wahren, machen wir 


Buchhalter. Adreſſen werden unter 4869 Virtuoſen Prf. di Vimercati. a 


in der Exp. d. Ztg. erb. — 7 15 1 x 

in junges Mädchen mit guter Schulbil: | _ . 5 * 

E bung, mus anſt. Familie, 18 J., ſucht in Zum 1. Male nen): er eſſe 2 
e 


ſchäft Stell. als Verkäuferin. Adr. flicker Thomas, Charakterſp. mit 


Arbeiten in Bronce und Messing. 
Treppenpfosten, Geländerhalter, Rosetten, Reliefs, Friese, Thürdrücker, 
Fenstergriffe, Thorweggriffe und Klopfer, Gitterfüllungen, Büsten, 


Controle“ tragen, zu deren Führung 
ſonſt Niemand berechtigt iſt. (4887 


Elb⸗Caviar!! 


darauf aufmerkſam, daß die Paſtillen der ri 1 anft. 
Königl. Fabrik die Aufſchrift: „Staats. . d D e Prelsen (4660 ww. u. 4901 in ber Exp. b. Big. erb. Geſang in 2 Acten. — Zum 1. Make: 
u billigen a 0 Ein ev. Elementarl. ſemin. gebild. t. muſik. ö d 21 8 
befähigt auch als Amtsſekrer zu fung., Writzchen un L e chen 


ſowie die Hof⸗ u. Speicherverw. eines großen | Operette von Offenbach. 
Gutes zu übern., ſucht geſtützt auf vorzügl. 5 f 


Beugu. eine Stelle. Geh. nach Uebereinkunft. 
Ant. zum 1. Jutz 95 Juli er. Gefällige 8 ße Vorſtellung. e 


Nüdberſche . ſellchaft 
erungs⸗ = Geſellſcha 
in M Gladbach. 5 


(Nene Waare Ad 

11 dr. w. u. A. B. poſtl. Langfuhr erb. 5 Unwid 
e Seh .. 5 Nu der Promenade, Krebsmarkt 6, ſind 2 Fe) letzte Vorſtellung 
ſendung. Conceſſionirt durch königliches Decret vom 28. October 1869. Autoriſixt zur Uebernahme N Sonntag, d. 22. April: 


möbl. Zimmer u. Burſcheugel. zu verm. 
1 Parterregelegenheit 


„Die n od.: 


von Mitverſicherungen auf Transportverſicherungen durch miniſterielle Genehmigung vom 
6. Brunk, 2. September 1er. K i h „Der Geist auf der 
} Ä . = 3 nebſt guten gewölbten Kellerräumen ale be a 
. Hamburg, Breiteſtraſe 39. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn Walter | Lager Ahr Wein, Bier oder ſonſtige Pro: Ritter⸗ u. Geiſterſpiel 
Feine Damen: Mäntel Kauffmann in Danzig eine General -Agentur unſerer Geſellſchaft für Danzig und ducten iſt Breitgaſſe unweit dem Krabethor in 3 Acten. 

: R » Ümgegend, zur Zeichnung von Mitverſicherungen auf Transportverſicherungen über |im nächſter Zit zu vermiethen. NM beres Anfang um 6 und 8 Uhr 
ſowie elegante Coſtümes, werden ſauber an⸗ tragen haben. N nter No. 4874 i d. Exp. d. Ztg. erb ten. e Um gütigen Beſuch bittet 
gefertigt. Beſtellungen nach außerhalb wer⸗ Gladbach, den 16. April 1877. r ! —G h A. Petram, 
ben prompt ausgeführt, Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Rückberſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. Zur Warnung! — Grimmer . Nachllar. 

1, Dulda Dreſcher, Der Vorſtand: Die Direction: ierdulch bitte ich einen Jeden, da ich Ter heutigen Nummer der Danziger Zei 

. ede e Fr. Klauser, W. Kley. kopfkrauk bin, mir nur gegen Vorausbe⸗ € —— it — — — 8. 
zahlung Speiſe und Getränke zu verab- Courant der Bremer garren 

Garantieleinen, Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Empfang folgen, da dfiers ſchon vorgekommen, daß des Hoflieferanten Jullue Schmidt, 


den 1 pete 1155 mir 0 5 fi Be in 2 Lager in Hannover, beigefügt. 

Mark präſentirt worden find, ſolche ifordes | = 

eg werden von mir nicht mehr be⸗ Verantwortlicher Redacteur H. Röckuer, 

zahlt werden. 2 Verlag von A. W. Kafemaun 3 
J. 6. A. Loht, Langgarten 32. Danzig, 


nahme von Aufträgen für Ser Fluß⸗ und Land⸗Transportverſicherungen beſtens empfohlen. 
Danzig, den 16. April 1877. 
ter Kauffmann, 


Wa = 
General⸗Agent der Rheiniſch⸗Weſtfäli Rü 8⸗Aeti 
9 er Rhein ce 725 ckverſicherung en⸗ 


Bett: u. i e reinleinene Damaſt⸗ 
Gedecke von 9½ . an c. verſendet auch 
en detail zu Fabrik⸗Großpreiſen, Preis⸗ 
liſten fr., die Leinen⸗Fabrik D. Badt, 


